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Betreffs der Richtigkeit der Meldung von dem Ver
zicht des Kardinals Ledochowski auf das Posener Erz
biSlhum ist die klerikale Presse getheilter Meinung Die
Germania behandelt den Verzicht als vollendete That

sache und stellt bereits eine längere Erörterung darüber an
in welcher u A betont wird daß nach dem Erlöschen der
diskretionären Vollmachten von 1882 auch die Besugniß
der Regierung zum Dispens von dem gesetzlich geforderten
Gehorsamseide der Bisthumsverweser jetzt nicht mehr in
Kraft sei so daß ein solcher nicht gewählt werden könnte
Vorderhand aber demeulirt das Organ des Kardinals
Ledochowski der Kur Pozn auf Grund aus bester
Quelle aus Rom erhaltener Versicherung auf das entschie
denste die Nachricht von der Resignation Ledochowski s
Welches der beiden klerikalen Blätter besser unterrichtet ist
muß zunächst dahingestellt bleiben die allgemeine kirchen
politische 5 age ist offenbar derart daß der Verzicht des
Kardinals gerade im gegenwärtigen Augenblick jedenfalls
überraschend wäre

Es dürfte von Interesse sein gegenüber dem Gerüchte
daß Herr v Bennigsen für einen Ministerposten in Aus
sicht genommen sei an die Auslassungen zu erinnern welche
derselbe zum letzten mal und zwar kurz vor Beginn der
varziner Verhandlungen über seinen event Eintritt in das
Ministerium im Reichstage über Reichsministerien machte
Der erste Redner der nationalliberalen Partei bei allen
Haupt und Staatsattionen sagte der Magd Ztg zufolge
damals

Die Frage der verantwortlichen Reichsministerien die Frage
der Ausfüllung verschiedener Lücken in unserer Verfassung und einer
einheitlichen Ordnung der Sieichsregierung überhaupt bedarf einer
endlichen Regelung die aber nur mit dem Reichskanzler geordnet
werden kann Die Dinge kann man nicht aus der Initiative des
Parlaments allein regeln sie können nur geregelt werden in vollem
Einverständnis mit der Regierung dem Kanzler welcher die Ver
antwortlichkeit für so bedeutungsvolle Verfassungs
änderungen glaubt übernehmen zu können Dem Kanzler
und den verbündeten Regierungen ist es nicht unbekannt daß in
diesem Reichstag sich eine Majorität finden werde geneigt mit der
Regierung an die Lösung dieser Frage zu gehen Diese Lösung ist
keine einfache Nicht allein die Frage wie die Reichsregierung in sich
geordnet werden soll wie die Verantwortlichkeit der einzelnen Träger
von Ministerien gegenüber dem Reichstage beschaffen sein soll wie
das Verhältniß des Vorsitzenden zc eines solchen Ministeriums des
Kanzlers zu anderen verantwortlichen Personen beschaffen sein soll

nicht etwa diese Fragen allein würden einer genauen Prüfung und
Regelung bedürfen Die Lösung würde sofort aus die weitere Frage
sühren wie stellt sich denn das Verhältniß dieser neu zu ordnenden
Reichsregierung zu den einzelnen deutschen Staaten wie zu dem
Bundesrath den Bundesrathsmitgliedern zu den Ausschüssen des
Bundesraths und den diesen verschiedenen Organen Körperschaften
und Personen in der Verfassung beigelegten Befugnissen Mit diesen
Dingen kann nur langsam vorsichtig im vollen EinVerständniß mit
den verbündeten Regierungen des Kaisers und des Kanzlers mit dem
Reichstage vorgegangen werden Der Reichskanzler hat sich in
letzter Zeit mit dem Gedanken der Einsetzung der Er
richtung und Schassung von Reichsministerien in einer
Weise befreundet welche den Gedanken keineswegs ausschließt
daß es gelingen wird über kurz oder lang mit ihm zusammen diese
Frage zu lösen Die Empfindung und der thatsächliche Eindruck aller
Schwierigkeiten und Friktionen welche sich in den vorhandenen Regie
rnngsverhältnissen des deutschen Reiches herausgestellt haben könnten
den Reichskanzler doch geneigt machen manche Bedenken fallen zn
lassen die er früher gehabt hat

Die kölnische Katholiken Versammlung hat den
vorliegenden Berichten zufolge in ihrem Verlaufe ganz der
Stimmung entsprochen welcher der seiner Maßlosigkeit wegen
dem Strafgesetz verfallene Aufruf Ausdruck gegeben hatte
In den Reden herrschte ein leidenschaftlicher Kampfeston und
die zur Annahme gelangte Resolution stellt ihre Forderungen
durch deren Erfüllung die gerechten Beschwerden der preu
ßischen Katholiken lange nicht erschöpft werden würden, in
einer für die Kirchenpolitik der Regierung nichts weniger als
schmeichelhaften Form Es wird der Regierung unverhüllt
der Vorwurf entgegengeschleudert sie begegne der tiefen
Verbitterung des katholischen Volkes durch Halbheiten und
versage der einen Diözese was sie der anderen gewähre
Diese Wendung zeigt daß die ganze leidenschaftliche Bewe
gung den wesentlichsten Anstoß durch die Aufhebung der
Sperre für die Erzdiözese Köln erhalten hat und die Regie
rung erhält einen Beweis dafür wie der Ultramontanis
mus denkt

Die in Gemäßheit früherer Circular Erlasse des
Finanzministers unter Vorbehalt des Widerrufs aus dem
Fonds zu Unterstützungen für ausgeschiedene Beamte
bewilligten Pensionszuschüsse sind wie auch in jenen
Erlassen ausgesprochen ist nur unter Voraussetzung der Be
dürftigkeit des betreffenden Pensionärs zu zahlen Eine
Bedürftigkeit in diesem Sinne kann im Falle einer dem
nächst gen Wiederanstellung oder Beschäftigung des Pensio
närs im Reichs oder Staatsdienste jedenfalls dann nicht
mehr als obwaltend anerkannt werden wenn und so weit
das neue Diensteinkommen unter Hinzurechnung der Pension
mit Einschluß des widerruflich bewilligten Pensionszuschusses
den Betrag des letzten Aktivitätseinkommens des betreffen
den Beamten übersteigt In Fällen dieser Art ist daher
der Pensionszuschuß zurückzuziehen Aber auch in so weit
die eben gedachte Voraussetzung nicht zutrifft muß der
Prüfung in jedem einzelnen Falle vorbehalten bleiben ob

ein Bedürfniß zur Weitergewährung des Pensionszuschusses
nach erfolgter Wiederanstellung oder Beschäftigung des Em
pfängers fortbesteht oder ob nicht dieser Zuschuß vielmehr
sei es ganz sei cs theilweise zurückzuziehen ist Zur Durch
führung dieses Grundsatzes hat der Finanzminister nähere
Bestimmungen getroffen

Im Hinblick auf die Thatsache daß Diphtheritis
häufig epidemisch auftritt und unzweifelhaft zu den an
steckenden Krankheiten gehört hat officiöser Meldung zufolge
der Kultusminister angeordnet daß von etwaigen bösartigen
und epidemisch sich verbreitenden Fällen dieser Krankheit
sofort der Polizeibehörde Anzeige gemacht und von dieser
rechtzeitig die erforderlichen sanitätspolizeilichen Maßregeln

ergriffen werden sollen Da die Diphtheritis bisher nicht
unter den ansteckenden Krankheiten welche der Polizeibehörde
anzuzeigen sind in dem Regulativ vom 8 August 1835
verzeichnet ist soll diese Angelegenheit wie dies bereits von
einigen Regierungen geschehen ist im Wege der Polizei
verordnung nach Anleitung des H 59 des gedachten Regu
lativs geregelt werden

Die Nachricht englischer Blätter daß die französische
Flotte sich nach Amoy begeben und von dem Orte Besitz
ergriffen habe als Garantie für die Zahlung der Ent
schädigungssumme seitens China entbehrt bestem Vernehmen
nach jeder Begründung Bei dem vorgestern Abend in
Perigueux stattgehabten Banket besprach Ministerpräsident
Ferrh auch die auswärtige Politik er erklärte Frankreich
sei eine Seemacht und habe vielfache Interessen in allen
Ländern es sei aber auch eine kontinentale Macht und
könne nicht die Hand legen lassen an irgend ein legitimes
Interesse das es aus dem Kontinente habe Ferry bemerkte
dann weiter die Demokratie müsse begreifen lernen daß
sie einen friedlichen und heilsamen Einfluß in Europa aus
üben könne Frankreich müsse Klugheit und Stetigkeit zeigen
wenn es eine bessere Stellung in Europa einnehme so ge
schehe dies weil das Parlament der Regierung wiederholt
Zeichen eines Vertrauens gebe daher rühre es auch daß
die Regierung Autorität habe wenn sie sich dem Auslande
gegenüber vernehmen lasse Die Regierung dürfe keinerlei
Dunkel über ihre Absichten lassen die Regierung habe
die Erfüllung dieser Pflicht niemals versäumt man wisse
in Europa mit wem die Regierung zusammengehe und mit
wem nicht

Wie verlautet hätten sich bei der von dem russischen
Ministerium über den Kohlenzoll angestellten Enquste die
Börseneomitss von Moskau und Charkow sowie die Handels
und Manufaktureomitss von Moskau Jwanowo Wosnes
fensk und Warschau für einen Zoll auf ausländische Kohle
ausgesprochen und zwar auf die in den Pontushäfen einge
führte Kohle mit 3 die über die Südwestgrenze des Lan

Nachdrnck verboten

siH Verloren
Roman von Ludwig Habicht
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ES waren einige Tage vergangen seit Edwin von
Hammerstein den Grafen Amadeo zum Vertrauten seines
Liebeskummers gemacht hatte In fieberhafter Aufregung
wartete er auf Nachrichten von ihm er glich einem Spie
ler der sein ganzes Vermögen auf eine Karte gesetzt hat
und mit klopfendem Herzen und fliegenden Pulsen harrt
ob sie für oder gegen ihn fallen werde Man sah jetzt
die Dioskuren wie man die Brüver Hammerstein in
der Gesellschaft von Florenz nannte wieder an allen
Orten wo sich die feine Welt zu versammeln pflegte denn
Edwin war sicher den Grafen dort zu finden Er begnügte
sich nicht mit diesem gelegentlichen Zusammentreffen son
dern suchte den Grafen in seiner Villa auf wo er ihn
aber auch fand das Ergebniß seiner Erkundigungen war
immer daS gleiche Der Graf begegnete ihm mit der
ausgesuchtesten Höflichkeit floß über in Betheuerungen
seiner freundschaftlichen Theilnahme und versicherte daß die
Dinge im besten Flusse wären Eine bestimmte Aeußerung
war aber nimmer von ihm zu erlangen Er mahnte Ed
win zur Geduld vertröstete ihn von einem Tage zum
anderen und trieb ihn dadurch beinahe zum Wahnsinn
Es bedürfte der ganzen Liebe und Selbstlosigkeit des jün
geren Bruders um in dieser Zeit mit Edwin auszu
kommen

Eines Morgens als die Brüder die Kirche verließen
steckte ein Bursche Edwin schnell und verstohlen einen
Zettel zu So thöricht eine solche Annahme auch war
bildete er sich doch im ersten Augenblicke ein die Zuschrift
sei von Annunziata und er war fast enttäuscht als er sah
daß sie vom Grafen Amadeo Valeri kam Der Zettel
enthielt nur wenige Zeilen aber sie genügten um Edwin
in die heftigste Bewegung zu versetzen

Kommen Sie heute um die zwölfte Stunde nach
dem Boboli Garten ich erwarte Sie bei der Statue der
Abundantia aber kommen Sie allein Die Mittheilungen

welche ich Ihnen zu machen habe sind von höchster Wich
tigkeit und dulden keinen Zeugen

Ebenso heimlich als er das Billet empfangen und
gelesen hatte ließ Edwin es in seine Tasche gleiten aber
es war ihm dabei nicht wohl zu Muthe Die Mahnung
des Grafen er solle allein kommen konnte sich nur auf
seinen Bruder beziehen und er hatte noch nie ein Geheim
niß vor Bernhard gehabt selbst bei den Gängen nach dem
Häuschen vor der Porta St Gallo die er allein unter
nommen hatte er immer die Absicht gehabt sie dem Bru
der einzugestehen und dies auch stets gethan Was konnte
ihm der Gras zu sagen haben das Bernhard nicht wissen
durste Hatte der Bruder vielleicht doch Recht wenn er
ihn warnte dem Italiener nicht zu viel zu trauen

Dergleichen Erwägungen fanden indeß wenig Raum
in dem nur von einem einzigen Gedanken beherrschten
Hirne des jungen Mannes Graf Amadeo hatte ihm
wichtige Mittheilungen zu machen also mußte er unter
allen Umständen seinem Rufe Folge leisten und sich von
seinem Bruder loszumachen suchen Er bemühte sich in
Ton und Miene eine möglichst große Unbefangenheit zu
legen als er sich an den neben ihm einherschreitenden
Bernhard wandte und mit einem Blick nach dem Himmel
sagte Wir werden doch lieber heute den Ausflug nach
Fiesole aufgeben das Wetter scheint sich wieder zu ver
ändern ich fürchte wir werden keine Aussicht haben

Bernhard schaute empor zu dem nach einigen Regen
tagen wieder in wolkenloser Reinheit stehenden Himmel
und ließ dann sein Auge mit einem schmerzlichen Aasdruck
auf dem Bruder ruhen Das Wetter ist klar genug
Edwin, sagte er aber zwischen unS ist es nicht klar
Du hast einen anderen Grund heute auf den Spaziergang
nach Fiesole verzichten zu wollen

Du weißt ja daß ich mich nicht gern aus Florenz
entferne, entschuldigte sich Edwin

Der Weg nach Fiesole führt durch die Porta St
Gallo, lächelte Bernhard Du bist Annunziata dort
kaum ferner als hier und bist Du ihr denn nicht ferne
wo Du auch feiest

Laß das Predigen, fuhr Edwin auf
Ich wollte Dir nur bemerklich machen wie wenig

stichhaltig Deine Gründe sind Die wahre Veranlassung
zur Aenderung Deines Entschlusses willst Du mir ver
schweigen

Die wahre Veranlassung wiederholte Edwin
seine Verlegenheit hinter einem spöttischen Lächeln verber
gend aber Bernhard unterbrach ihn Ist eine Bestellung
des Grafen Amadeo Leugne nicht Edwin noch ist Dir
die Geheimnißthuerei gegen Deinen Bruder nicht geläufig
Du stellst Dich wenig geschickt dabei an

Was fällt Dir ein fuhr Edwin auf
Still still, flüsterte Bernhard weiter indem er

die Hand des Bruders nahm und leise drückte Die
Bettler die sich mir heute so zudringlich und absichtlich in
den Weg drängten trennten mich zwar von Dir und hiel
ten mich mehrere Minuten auf sie vermochten aber meine
Aufmerksamkeit nicht so vollständig zu fesseln daß ich nicht
gesehen hätte wie Dir ein Zettel zugesteckt ward den Du
verstohlen lasest und dann schnell verbargst

Du scheinst selbst der Spion zu sein der wie Du
behauptest meinen Schritten nachspüren soll, antwortete
Edwin bitter

Wollte der Himmel es folgten Dir nie Augen die
in schlimmerer Absicht auf Dich blickten als die meinen,
erwiderte Bernhard traurig Edwin der Zettel war
vom Grafen

Und wenn dies der Fall wäre fragte Edwin vom
Tone des Bruders bewegt

So hat er irgend einen Anschlag
Edwin lachte laut auf Phantast rief er Das

Billet enthielt nichts weiter als die Anzeige, daß er mich
heute zu sprechen wünscht

Weshalb verbirgst Du es alsdann vor mir
Edwin schwieg einen Augenblick dann faßte er seinen

Entschluß und sagte fest Weil er mich bittet allein
ohne jede Begleitung zu kommen

Bernhard nickte Dachte ich es doch Wohin be
stellte er Dich Zu welcher Stunde

Du kannst ruhig sein, lachte der Bruder Er
lockt mich nicht um Mitternacht nach einem unheimlichen
Ort sondern will meiner um die zwölfte Tagesstunde im
Boboli Garten bei der Statue der Abundantia harren



des eingeführte mit 3 die über die Grenze Polens und an
der baltischen Küste eingeführte mit 2 Kopeken Gold pro
Pud das Warschauer Comite habe 1 Kopeken pro Pud
vorgeschlagen Die Börsencomitss resp Handels und Manu
fakturcomitks von Petersburg Reval Riga Libau und Odessa
sollen sich gegen die Zollbesteuerung geäußert haben Es
heißt daß die in den baltischen Häfen eingeführte auslän
dische Kohle ganz unbesteuert bleiben werde

Das uordamerikanische Repräsentantenhaus beschloß
am Dienstage mit 140 gegen 138 Stimmen in die Be
rathung der Artikel der Bill über Abänderung des Zolltarifs
einzutreten Der Gesandte von Guatemala erhielt Nach
richten welche das gegen den Präsidenten begangene Atten
tat bestätigen Der Präsident ist indeß nicht verwundet auch
sind keinerlei Ruhestörungen vorgekommen über das Attentat
herrscht allgemeine Entrüstung

Professor Mommsen über das Socialisten Gesetz
Professor Mommsen hat über die Frage der Ver

längerung des Socialistengesetzes an seine Wähler ein
Schreiben gerichtet welches in einem Blatte des Wahlkrei
ses der Frank Leuchte in Koburg mitgetheilt wird
Wir heben daraus folgende Ausführungen hervor

Ueber die Schwere der Gefahr welche unserer ganzen
Civilisation in der socialistischen Bewegung droht täuscht
sich Niemand dem das Vaterland wirklich das Höchste und
Letzte ist mit allen anderen Parteien kann man sich ver
tragen und unter Umständen Paktiren mir dieser nicht Es
liegt hierin auch eine gewisse Rechtfertigung des Ausnahme
standes in welchen das Gesetz die Anhänger dieser Partei
versetzt hat Könnte man erwarten daß die Fortdauer
desselben diese Partei wesentlich zurückdrängte so würden
die an sich sehr gerechtfertigten Bedenken gegen Ausnahms
gesetze wohl bei Seite gesetzt werden müssen Es ist ein
Weltbrand der sich hier entzündet und auf der Brandstätte
herrscht das Gesetz der Noth

Aber ich bin vielmehr der Meinung daß das Gesetz
ein Erzeugniß eines sehr gerechtfertigten aber wenig über
legten Volkszornes den Zweck den es verfolgt nicht oder
kaum fördert vielmehr ihn schädigt Dies zeigt vor Allem
der Erfolg Daß die socialistische Partei jetzt mächtiger
ist als zu der Zeit wo das Gesetz erging ist eine That
sache die nur derjenige nicht sieht der nicht sehen will
Die Reichstagswahlen sind dafür der untrügliche Messer
und die Warnungen die sie ertheilen vernehmlich genug
Der frühere wüste Lärm ist freilich verstummt seit die So
cialisten in der Presse und in den Vereinen mundtodt ge
macht sind und damit besteht allerdings eine Unbequemlich
keit weniger Daß die eigentliche Gefahr der weiteren
Ausbreitung dadurch nicht beschränkt ist versteht sich ebenso
von selbst Aber das Gesetz nützt nicht blos recht wenig
sondern es ist positiv schädlich und fördert die Krankheit
die es bekämpfen will Ich denke dabei weniger an Er
bitterung die dasselbe in den Arbeiterkreisen hervorruft
obwohl auch diese namentlich in Folge der im einzelnen
Falle unvermeidlich willkürlichen und immer zahlreiche Un
schuldige auf das Schwerste schädigenden Ausweisungen in
weiten Kreisen eine gefährliche Propaganda des Gesin
nungswiderstandes erzeugt als an den Ausschluß der Dis
kussion welche allein und ausschließlich dem Uebel zu steuern
vermag und die das Gesetz indirekt verbietet Denn Leute
die sich öffentlich in Rede und Schrift nicht vertheidigen

Und Du willst hingehen
Welche Frage Du begreifst daß wir heute Fisole

aufgeben müssen
Ich begreife es, sagte Bernhard mit einem Seufzer

Gehe nach dem Boboli Garten Edwin ich werde Dich
im Palast Pitti erwarten Ich mahne Dich nicht ab Du
würdest doch nicht aus mich hören

Und ich bin Dir dankbar daß Du es nicht thust
Versprich mir dagegen eins laß Dich vom Grafen

Amadeo zu keinem Unternehmen verleiten ohne es mit
mir berathen zu haben

Wieder lachte Edwin spöttisch Du scheinst den
Grafen Amadeo für eine Art Fra Diavolo oder Abällino
zu halten

Ich thue ihm vielleicht Unrecht aber ich traue ihm
nicht

Ich bin doch kein Kind, erwiderte Edwin und rich
tete sich stolz und trotzig in die Höhe Er war bisher
gewöhnt gewesen die Leitung des Bruders zu übernehmen
und nun wollte ihn der Kleine wie er ihn gern nannte
obwohl er von ihm beinahe um einen Zoll überragt wurde
mit seinen Abmahnungen und Rathschlägen förmlich be
herrschen

Nein, entgegnete Bernhard ruhig Du hast aber
Dein Sinnen und Trachten auf die Erfüllung eines ein
zigen Wunsches gerichtet und wir sind in Italien

Das sind wir, lachte Edwin den plötzlich einmal
wieder eine tolle Lustigkeit erfaßte Du hast nicht nöthig
mich erst darauf aufmerksam zu machen die da verkünden
es mir laut genug

Sie hatten unter ihrem Gespräch mehrere Straßen
durchschritten und befanden sich im Mittelpunkte der Stadt
wo das Volksleben sich am geräuschvollsten entfaltet Vor
jeder Kirchthüre plärrten Bettler ihre Gebetslitaneien an
jeder Ecke boten Tabuletkrämer ihre Waaren feil Unauf
hörlich ließen die Wasser und Orangen Händler ihre Rufe

und Kranes hören Zeitungsverkäufer prie
sen mit lauter Stimme ihre Blätter an Vor den Haus
thüren ertönte das Weinen von Kindern das Gekreisch
von Weibern dazwischen klang Eselgeschrei und alle diese
verschiedenartigen Laute und Töne schwollen zusammen zu
jenem unbeschreiblichen Lärm der den Fremden in italieni
schen Städten je nach seiner Stimmung unterhalten und
belustigen aber auch beinahe von Sinnen bringen kann
Die Brüder athmeten auf als sie die stillere Straße er
reicht hatten in welcher ihre Wohnung lag

Fortsetzung folgt

dürfen kann man auch in Rede und Schrift nicht öffentlich
angreifen und so geht das stille Evangelium der Anarchie
unter dem Schutze dieses Gesetzes unwidersprochen durch
das Land Meiner Meinung nach müßte darum die Re
gierung auf das Ernstlichste bestrebt sein das Land aus
diesem an sich leidigen und seinen Zweck verfehlenden Aus
nahmezustand baldmöglichst zu lösen Sie thut bekanntlich
das Gegentheil und fordert dessen unveränderten Fort
bestand für die nächsten zwei Jahre Wenn sie den Fort
bestand forderte unter Modifikationen welche eine baldige
vollständige Beseitigung einleiteten so würde die Zustim
mung der großen Majorität des Reichstages dafür leicht zu
erhalten sein Ich muß hinzufügen daß ich selbst einen
derartigen Vorschlag angemessener finden würde als die so
fortige und gänzliche Beseitigung dieses Gesetzes Wir dür
fen nicht vergessen daß dasselbe einem nicht blos erklär
lichen sondern vollkommen natürlichen Ausbruch der Volks
erbitterung entsprungen ist über unerhörte Verbrechen Daß
ähnliche Schandthaten bei dem Fortbestehen des Gesetzes
ebenso möglich sind wie nach dessen Wegfall ist wohl
wahr ob Missethaten wie sie zum Beispiel vor Kurzem
in Wien vorgekommen sind von einzelnen Ruchlosen verübt
werden steht bei Gott oder bei dem Teufel aber nicht bei
der Polizei oder dem kleinen Belagerungsstand Aber
wenn sich dergleichen wiederholt so wird die große Mehr
heit der Nation wiederum in jene Stimmung sich versetzt
finden wo man nicht mehr reflektirt sondern dreinschlägt
und man wird dem der das Ausnahmegesetz beseitigt hat
für diese vermeintlichen Folgen der Beseitigung verantwort
lich machen Auch ist nicht zu leugnen daß in dem unver
mittelten Uebergang von dem jetzigen absoluten Verbot der
Diskussion zur völligen Freiheit von Rede und Schrift im
socialistischen Interesse eine gewaltige Versuchung liegt diese

zu mißbrauchen Wir haben es in dem sogenannten Kul
turkampf erlebt wie der Beseitigung eines vielleicht zu weit
getriebenen UiiterdrücknngsshstemS des Ultramontanismus
die unerhörte Frechheit desselben auf dem Fuße gefolgt
ist Meines Erachtens also wäre es zur Zeit geboten das
Ausnahmegesetz gegen die Socialisten fühlbar zu beschränken
nicht aber sofort ganz zu beseitigen

So liegt nun aber praktisch die Sache nicht Es wer
den ja Versuche in dieser Richtung gemacht werden aber
es ist notorisch daß die Regierung aus Motiven die ich
hier zu erörtern keine Veranlassung habe jede Modifikation
verweigern und den Reichstag vor die einfache Frage stellen
wird ob der bestehende Ausnahmezustand auf zwei Jahre
hinaus verlängert werden oder sofort aufhören soll In
diesem Fall ist meines Erachtens das erstere Uebel das
kleinere Die Ursache ist schon angegeben worden Noch
weniger als das Ministerium kann der Reichstag die Ver
antwortung auf sich nehmen das Abwehrgesctz gegen ein
großes sociales Uebel ein Abwehrgesetz das wenn irgend
eins der Volkswille gefordert hat jetzt ohne Weiteres in
Wegfall zu bringen während die Regierung dessen Fort
bestand fordert Daß socialistische Ausschreitungen die Folge
davon sein werden ist in hohem Grade wahrscheinlich sür
diese wird die Majorität des Reichstags die diesen Be
schluß gefaßt hat verantwortlich gemacht werden und diese
Verantwortlichkeit in gewissem Sinne auf sich nehmen
müssen Treten schlimmere Dinge ein so wird sie aller
dings mit Recht sagen können daß diese auch ohne die Auf
hebung des Gesetzes stattgefunden haben würden und sie
daran die Schuld nicht trägt aber es genügt nicht Recht
zu haben man muß auch Recht zu haben scheinen und was
das durch Verbrechen erbitterte Volksgesühl für Wellen
schlägt das lehrt die Geschichte

Wenn also der vorhin bezeichnete Fall eintritt so
werde ich für die Verlängerung des Ausnahmegesetzes meine
Stimme abgeben indem ich sür die Verkehrtheit der un
veränderten Verlängerung die Reichsregierung nicht den
Reichstag verantwortlich erachte Daß ich den Ausweg
gegen die Verlängerung dann zu stimmen wenn ich sicher
bin in der Minorität zu bleiben meinerseits nicht ergreifen
werde brauche ich Ihnen nicht zu sagen

Deutsches Reich
Berlin 16 April

Der Kaiser ließ sich gestern Mittag von dem
Chef der Admiralität die neuen Abzeichen und Aenderungen
an den Uniformen der Mannschaften der kaiserlichen Kriegs
marine zeigen welche demnächst zur Einführung gelangen
sollen Aus dieser Veranlassung waren je ein Unteroffizier
von der Werft und von der Matrosendivision an deren
Uniformen diese Aenderungen bereits vorgenommen nach
dem kaiserlichen Palais befohlen worden Am Nachmittag
unternahm dann der Kaiser wie wir schon meldeten eine
Ausfahrt die wie wir erfahren demselben ganz vortrefflich
bekommen ist Zum Diner waren keine Einladungen er
gangen doch waren zum Abend einige Gäste u A der
Prinz und die Prinzessin Friedrich von Hohenzollern zum
Thee nach dem königlichen Palais geladen Von seinem
Erkältungszustande ist der Kaiser jetzt vollständig wieder
hergestellt und dürste deshalb die Abreise nach Wies
baden spätestens am Abend des nächsten Sonntag erfol
gen Heute Vormittag empfing der Kaiser den Korvetten
kapitän Stubenrauch Kommandant Sr Majestät Schiff
Sophie nach der Rückkehr von Westafrika sowie die

Deputation des Ostpreußischen Grenadier Regiments Nr 3
welche anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Erzherzogs
Albrecht von Oesterreich sich nach Wien begab Mittags
arbeitete der Kaiser längere Zeit mit dem Chef des Civil
kabinets und empfing Nachmittags 1 Uhr den Herzog Jo
hann Albrecht von Mecklenburg Schwerin welcher gestern
Abend aus Schwerin hier eingetroffen war und heute Abend
nach Petersburg weiterzureifen gedenkt Zum Diner sind
keine Einladungen ergangen

Der Kaiser hat vom dienstthuenden Flügeladju
tanten begleitet auch heute wieder eine Spazierfahrt unter
nommen

Der Kronprinz ertheilte gestern dem königl
schwedischen Oberst Frhrn v Palmstierna eine Audienz
Um 2 Uhr Nachmittags fuhren die kronprinzlichen Herr
schaften mit dem Prinzen Heinrich und den Prinzessinnen
Viktoria Sophie und Margarethe von hier nach Potsdam
folgten dort einer Einladung des Prinzen und der Prin
zessin Wilhelm zum Diner nach dem Potsdamer Stadt
schlosse und kehrten hieraus Abends 6 Uhr wieder nach
Berlin zurück

Frankreich
Paris 16 April Der neue russische Botschafter

Baron v Mohrenheim wird dem Präsidenten Grövy am
nächsten Sonnabend seine Beglaubigungsschreiben überreichen

Rutzland
Petersburg 16 April Gestern Nachmittag ist die

Königin von Griechenland hier eingetroffen Dieselbe war in
Gatschina von dein Kaiserpaare am Bahnhofe empfangen und
nvch dem Palais geleitet worden wo sie etwa eine Viertel
stunde verweilte ehe sie die Reise nach Petersburg fortsetzte
Durch Hofansage sind zum 20 April die Hofstaaten und
Staatswürdenträger die Generalität das Offizierskorps und
die Adelsmarschälle zu dem am Oster Heiligenabende stattfin
denden Gottesdienste geladen

Rumänien
Bukarest 16 April Kronprinz Rudolf von Oester

reich und Gemahlin haben heute früh 6 Uhr 12 Minuten
den hiesigen Bahnhof ohne Aufenhalt paffirt und wurden
von dem Publikuin welches sich in großer Zahl an der Bahn
aufgestellt hatte mit Hochrufen begrüßt

Bukarest 16 April Der Kronprinz Rudolf von
Oesterreich und Gemahlin trafen um 8 Uhr Morgens in
Smarda ein und wurden in einer Dacht des Fürsten von
Bulgarien über die Donau gesetzt Die Weiterreise nach
Varna erfolgte im strengsten Inkognito um 8 Uhr 40 Mi
nuten per Extrazug

Eine Jnterviewnng Sargents
Der bisherige Gesandte der Bereinigten Staaten in

Berlin Herr Sargent gewährte kürzlich einem Korrespon
denten des Newyork Herald eine längere Unterredung Der
Inhalt derselben ist folgender

Frage Warum Herr Minister lehnen Sie den
Petersburger Posten ab

Antwort Weil die Ernennung durch den Präsiden
ten und die Bestätigung seitens des Senats mir die er
wünschte Gelegenheit geben mich aus dem Dienste zurückzu
ziehen ohne daß es den Anschein gewinnt als entzöge ich
mich einer Pflicht oder daß ich mich einer Feigheit schuldig
mache Es ist das ersehnte Ende eines Zustandes der mir
schon seit Langem peinlich wenn nicht gar unerträglich war
aber aus welchem ich keinen ehrenvollen Ausweg sah Dieser
ist mir nun durch Präsident und Senat gewiesen worden
So verzichte ich denn in bester Stimmung und mit Dank
gegen die Regierung welche mich in so überzeugender Weise
gerechtfertigt hat indem sie durch die Ernennung für Peters
burg meinen Werth und meine Pflichttreue anerkannte Das
Bewußtsein das Vertrauen des amerikanischen Volkes zu be
sitzen ist mir die einzige erwünschte Belohnung sür das Gute
was ich zu leisten versucht habe oder irgend eine von mir
verlangte Bewährung meiner Kraft Gegenüber solchen Er
wägungen hat der Petersburger Posten als solcher für mich
nur eine verschwindend geringe Bedeutung Ich bedarf nach
diesen vielfachen Erregungen der Ruhe und suche sie im
Privatleben wo allein ich sie zu finden glaube

Frage Gestatten Sie mir die Frage Herr Minister
ob nicht die Möglichkeit vorhanden ist daß die gegenwärtige
Annäherung der Kabinete von Berlin und Petersburg den
Reichskanzler veranlassen könnte Ihnen den Aufenthalt an
der Newa unangenehm zu machen

Antwort Vielleicht aber ich glaube nicht daß er
sich dazu herbeiläßt Immerhin ist es möglich daß der
Mann welcher dem armen Lasker im Sarge nicht vergeben
wollte mir auch in Petersburg nicht vergiebt Irgend
Jemand würde dort plötzlich verlauten lassen daß ein Ge
sandter welcher hier so intim mit den Liberalen war es dort
mit den Nihilisten werden könnte Ich habe indessen niemals
über die Frage nachgedacht sondern beantworte sie nur in
dem Augenblick wo sie mir eben gestellt ist Wie gesagt
ich habe ja keine moralische Verpflichtung nach Petersburg
zu gehen dessen Klima für die meisten Fremden nachtheilig
wirkt und wo ich mich ohnehin kaum für länger als ein
Jahr einrichten könnte

Frage Sind Sie denn wirklich mit den Liberalen
hier so intim gewesen

Antwort Warum nicht Ich habe unter ihnen
eben so gute Freunde wie unter den Angehörigen anderer
politischer Parteien aber die Mehrzahl der als meine ver
trauten Rathgeber bezeichneten Männer kenne ich nicht einmal
vom Ansehen Ich habe ihren Rath niemals gesucht und
ihrerseits ist er mir niemals aufgedrängt worden Nur der
Umstand daß die Liberalen mit mir derselben Meinung waren
als ich hier gegen die Ausschließung unseres Produkts prote
stirte und meiner Regierung gegenüber in gleichem Sinne
mich äußerte wurde die schnell gehoffte aber falsche Auf
fassung verbreitet daß ich diese meine Eingebungen von den
Liberalen empfangen hätte Ich bedürfte indessen dieser Ein
gebungen in keiner Weise Nachdem ich mich eingehend mit
der Angelegenheit beschäftigt hatte war ich zu der Ueber
zeugung gelangt daß unser Schweinefleisch unter falschen
Vorwänden von dem hiesigen Markte ausgeschlossen werde
und ich hielt es für meine Pflicht demgemäß an meine Re
gierung zu berichten Leider kam ich gerade zu einer Zeit
nach Berlin wo die Handelspolitik Deutschlands gegenüber
den Vereinigten Staaten eine Schwenkung vornahm Unsere
Kartoffeln und unser Fleisch waren bereits ausgeschlossen
ohne daß ein ernstlicher Protest erfolgt wäre Als nun die
Frage der Ausschließung auch unserer Schweine Produkte auf
tauchte betrachtete ich diese nur als einen weiteren Schritt
auf dem Gebiete der agrarischen Politik und schlug Lärm



um die Aufmerksamkeit meiner Regierung darauf zu lenken
Meine veröffentlichte Depesche vom 1 Januar 1883 war nur
eine aus einer längeren Reihe Mein Vorgehen brach eine
Politik ab welche in ihrem Endziel sich gegen ganze Reihen
amerikanischer Artikel hätte wenden sollen Zu wiederholten
Malen waren bereits Artikel in der Norddeutschen Allge
meinen Zeitung erschienen welche nachzuweisen suchten welche
Nachtheile für den deutschen Grundbesitzer die Konkurrenz mit
dem amerikanischen Getreide im Gefolge habe und derartige
Artikel bedeuten stets nur Fühlhörner einer bereits in den
Hauptzügen festgestellten Politik Dieses mein Vorgehen hat
zu heftigen Diskussionen Veranlassung gegeben aber die Be
rechtigung meiner Vorstellungen ist ebenso sehr durch die an
gestellten Untersuchungen wie durch den Umstand bestätigt
worden daß seit der Ausschließung des amerikanischen Schweine
fleisches der Genuß des einheimischen eine bemerkenswerthe
Zunahme von Trichinös im Gefolge gehabt hat Die Auf
hebung des Verbots in Deutschland ist nach meiner Ansicht
nur eine Frage der Zeit es wird auch in Frankreich erfolgen
wie es bereits in Griechenland geschehen ist Ich habe unter
der Mißstimmung zu leiden gehabt welche aus mißlungenen
Plänen sich zu ergeben pflegt und so ist mir ein Posten der
in normalen Zeiten nur Angenehmes bietet in einem gewissen
Sinne unangenehm geworden

Frage Es ist behauptet worden Herr Minister daß
Sie in einem an den Staatssekretär des Auswärtigen Mr
Frelinghuysen gerichteten und veröffentlichten Privatbriefe ge
äußert hätten der Reichskanzler hätte sich bei der beantragten
Ausschließung unseres Schweinefleisches von seinen persönlichen
Interessen als Grundbesitzer leiten lassen

Antwort Ich habe in dieser Angelegenheit niemals
einen Privatbrief an den Staatssekretär geschrieben und eine
ähnliche Behauptung auch niemals gegen irgend jemand anderes
gethan Die Angabe auf welche Sie hindeuten war von
Professor Virchow gemacht worden in einer von dem Newyork
Herald vor etlichen Wochen veröffentlichten Interview Sie
werden dieselbe mit Leichtigkeit im Herald auffinden können
der ganze Bericht ist höchst lesenswerth

Frage Wie waren Ihre persönlichen Beziehungen zu
dem Reichskanzler

Antwort Wie die der anderen Gesandten Fürst
Bismarck sieht niemals oder nur sehr selten einen Gesandten
die Geschäfte gehen durch den Staatssekretär des Auswärtigen

Frage Man sagt Fürst Bismarck habe Ihnen bei
seinem letzten diplomatischen Diner nicht die Hand gegeben
Ist das richtig

Antwort Ja und ich habe ihm die meinige nicht
geboten Der Reichskanzler konnte nicht umhin mich zu dem
alljährlich am Geburtstage des Kaisers bei ihm stattfindenden
Diner einzuladen und ich durfte nicht ablehnen Ich wollte
nicht lügen und eine Krankheit vorschützen an die Niemand
geglaubt haben würde ich vermochte auch nicht die Erledigung

einer Sache zu überstürzen um deren Lösung ich meine Re
gierung bereits in allem Ernste gebeten hatte Als ein Gast
des Fürsten war ich zu genau derselben Behandlung wie seine
übrigen Gäste berechtigt und wenn ich weniger empfing so
ist dies sicherlich nichts dessen seine Freunde sich zu rühmen
brauchten ebensowenig wie es auf mich einen Schatten wirft
Indessen bin ich weder nachträglich noch kümmere ich mich
um Geringfügigkeiten

Frage Es scheint daß Fürst Bismarck besonderen
Anstoß an der Thatsache genommen hat daß Sie die Lasker
Resolution überreichten

Antwort Jawohl Die konservativen Zeitungen und
die Rede des Reichskanzlers im Reichstage bestätigen dies

Frage Hätten Sie es nicht vermeiden können ihn in
dieser Weise zu verletzen

Antwort Gewiß aber nur indem ich das Repräsen
tantenhaus beleidigt hätte welches die Resolution angenom
men den Staatssekretär der mir die Uebermittelung an das
hiesige Auswärtige Amt befohlen hatte und schließlich das
amerikanische Volk welches mich beschuldigt haben würde
meine Befehle von Berlin anstatt von Washington zu empfan
gen und auf diese Weise mein Land herabzuwürdigen Und
weiter Würde ich auf ein Mittel gedacht oder eingewilligt
haben die Resolution in irgend einer geheimen Weise zu be
seitigen so würde die liberale Presse meine freiwillige Ver
theidigerin in den handelspolitischen Fragen bei dem lebhaften
Interesse mit welchem man das Schicksal der Resolution ver
solgte schließlich die Geduld verloren und mit der konser
vativen Presse in Angriffen auf meine Person gewetteifert
haben Ich hätte dann hier außer Fürst Bismarck keinen
einzigen Freund zurückgelassen aber so hoch diese Freund
schast auch zu schätzen sein mag so wiegt sie doch nicht den
Verlust aller meiner anderen Freunde und den meiner Selbst
achtung auf Mir lag es nicht ob den Inhalt der Reso
lution zu beurtheilen oder ihre Wirkung zu ermessen Ich
war nur der Briefträger mit dem ausdrücklichen Auftrage
die Resolution zu übermitteln Dies mußte ich in der geeig
neten Form thun oder ich hatte meinen Posten aufzugeben

Frage Hat nicht auch die antisemitische Bewegung
die Erregung über diese Frage gesteigert

Antwort Ich glaube wohl So erhielt ich zum
Beispiel eine Postkarte mit dem Inhalt Es wird Ihnen
nicht gelingen Ihre verfluchten jüdischen Aankee Waaren uns
in die Gurgel zu zwängen und ähnliche liebenswürdige
Aufmerksamkeiten Ich habe nicht die geringste Sympathie
sür diesen Kreuzzug gegen die Juden und ich verachte seine
gewöhnlichen Manifestationen Aber ich finde sie wahrhaft
verabscheuenswerth in einem Falle wo es sich darum handelt
das Andenken eines Mannes zu verunglimpfen von so hoher
Beredtsamkeit dessen selbstloses patriotisches Leben durch große
Dienste für sein Vaterland ausgezeichnet war

Frage Welche Zukunftspläne haben Sie
Antwort Keine anderen als die mich in das Privat

leben zurückzuziehen

Frage War Ihr Berliner Aufenthalt angenehm
Antwort Sehr angenehm und in vielen Beziehun

gen Ich habe eine aufrichtige Bewunderung für den deut
schen Charakter gewonnen ich Halts die Deutschen für ein in

gesellschaftlicher und geistiger Beziehung höchststehendes Volk
Ich habe mit einer gewissen Leichtigkeit ihre Sprache erlernt
Das sehe ich als einen großen Gewinn an Auch viele per
sönliche Freundschaften habe ich geschlossen So wären die
zwei Jahre meines Aufenthaltes in Berlin nur überaus er
freulich für mich gewesen hätte mich mein Schicksal nicht
schließlich zu diesen Verfolgungen verurtheilt Da diese nun
glücklich vorüber zu sein scheinen so sehe ich darauf zurück
wie auf das Nachtgespenst das vor dem Morgen flieht

Dr Pogge s
In dem aus einer Forschungsreise im südlichen Afrika

verstorbenen Dr Pogge verliert die geographische Wissen
schaft keinen Fachgelehrten der durch wissenschaftliche Ar
beiten das Forschungsgebiet erweiterte die Deutsche Nation
aber verliert in ihm einen ihrer kühnsten Söhne einen
jener Pfadfinder im dunklen Welttheil deren kecker Unter
nehmungsgeist und zähe Energie ebenso schwer in s Gewicht
fallen als großes Wissen Dr Pogge so schreibt R Elcho
in der Volks Ztg war es der nach dem Scheitern unserer
großen Loango Expedition aus dem Angola Gebiet zu dem
Afrikanischen Hochplateau emporstieg und mit einigen
schwarzen Begleitern in unerforschte Gebiete vordrang
Ihm gelang es in das märchenhafte Reich des Muata
Iamvo vorzudringen Dr Pogge ist der Sohn des be
kannten Rittergutsbesitzers Pogge Roggow welcher im Jahre
1848 Führer der Liberalen in Mecklenburg war Schon
als Knabe zeigte der Verstorbene eine große Wanderlust
und als lustiger Studio durchwanderte er den Süden Eu
ropas Nach dem Willen seines Vaters sollte Dr Pogge
Landwirth werden Die Mecklenburgischen Zustände be
hagten dem jungen Gutsbesitzer wenig und kaum war sein
Bater gestorben so verkaufte er sein Rittergut in Mecklen
burg und erwarb dafür ein Gut in der Provinz Pommern
Bevor er diesen Besttzwechsel jedoch vorgenommen hatte der

junge Pogge bereits eine Reise nach Afrika unternommen
die jedoch nur von kurzer Dauer war In jene Zeit fällt
ein kleiner Herzensroman der jedoch mit einer Täuschung
schöner Hoffnungen endete Dr Pogge sah während eines
kürzeren Aufenthaltes in Berlin eine unserer schönsten
Tänzerinnen und faßte für dieselbe eine glühende Leiden
schaft Die leichtfüßige Ballerina schien anfänglich die Zu
neigung des braunen Landwirths zu erwidern als jener
aber die ehrliche Absicht zeigte sein Loos mit dem ihrigen
zu verbinden flatterte sie davon In Italien begegnete
Dr Pogge später der schönen Tänzerin wieder aber sein
Traum war zeronnen und er blieb unvermählt Als die
Loango Expedltion unter Dr Güßseldt s Leitung nach der
Westküste Afrika s abging regte sich in Dr Pogge wieder
die alte Lust in unentdeckte Gebiete vorzudringen Als ein
facher Jäger schloß er sich der Expedition an und als das
Unternehmen an der Trägerfrage scheiterte und ein Mit
glied nach dem andern krank und hoffnungslos nach Deutsch
land zurückkehrte drang er auf eigene Faust mit wenigen
Schwarzen vor und gelangte in jene langgesuchten Neger
reiche deren Haupt man als Muata Namoo bezeichnete
Durch diesen kühnen Zug hatte Dr Pogge bewiesen daß
Professor Bastian s Vorschlag von der Westküste aus den
schwarzen Welttheil zu durchqueren wohl ausführbar sei
Bor etwa sechs Jahren kehrte der kühne Reisende nach
Berlin zurück und hielt hier in der Gesellschaft für Erd
kunde einen kurzen Bericht über seine Reise Er war von
breiter gedrungener Gestalt und sein Geficht hatten der
Vollbart und die Sonne Afrikas so dunkel gemacht daß
seine klaren glänzenden Augen grell herausleuchteten Seine
Rede war so ungelenk wie seine Bewegungen aber es lag
etwas Gutherziges und Bescheidenes in seinem Wesen das
für ihn einnahm und etwas so Kräftiges in seiner Haltung
und Freies in seinem Blick daß man ihm kühne Thaten
wohl zutraute

Nach kurzer Rast entschloß sich Dr Pogge dann zu
einer zweiten Unternehmung von der Westküste Afrikas aus
und diesmal brach er in Begleitung des Lieutenant Wiß
mann auf Der glänzende Erfolg dieses Unternehmens ist
bekannt Dr Pogge und sein Gefährte drangen gemein
schaftlich nordöstlich bis ins Herz des schwarzen Welttheils
vor dann ließ der erstere seinen Gefährten weiterziehen
während er umkehren und die große Karawane ins Reich
des Mukenge zurückführen wollte Dem Forscherdrang hat
Dr Pogge einen großen Theil seines Vermögens und sein
Leben geopfert Der Tod hat ihn abgerufen bevor er das
fünfzigste Lebensjahr erreichte Er hatte stets Sehnsucht
nach unentdeckten Ländern nun ist er vorgedrungen in das
unentdeckte Land aus dess Bezirk kein Wanderer wiederkehrt

Provinzielles
Wittenberg 13 April Gestern feierte beglückwünscht

von nah und fern der Amtsgerichtsrath Woppisch sein
fünfzigjähriges Dienstjubiläum Der Jubilar der seit
32 Jahren dem hiesigen Gericht angehört wurde vom Kaiser
durch Verleihung des Rothen Adler Ordens mit der Zahl

50 geehrt und erhielt aus Freundes und Bekanntenkreisen
zahlreiche und werthvolle Beweise der Achtung und Zuneigung
Die hiesigen Gerichtsbeamten haben ihn unter anderen mit
einem 38 om hohen Silberpokal beschenkt der von pracht
voller Arbeit mit der 8 em hohen in mattem Silber gear
beiteten Themis gekrönt ist welche die Symbole der Gerech
tigkeit Schwert und Wage in der linken Hand mit der
ausgestreckten Rechten einen Lorbeerkranz darreicht Das dem
Jubilar gegebene Festessen ist der Feiertage wegen auf den
15 d M verlegt worden Ein eigenes Zusammentreffen
war es daß der Amtssekretär Bruno Schmidt gestern grade
25 Jahre unter der Leitung des Jubilars thätig gewesen
ist also das Fest gewissermaßen ein Doppeljubiläum war
Bad Schmiedeberg hat die diesjährige Saison eröffnet
Die schmiedeberger Moorbäder haben sich bereits einen sehr
guten Ruf erworben und das junge Bad hatte im vorigen
Jahre obgleich es wegen mangelnder Bahnverbindung eine
nicht eben günstige Lage hat bereits 360 fremde Kurgäste
zu verpflegen und verabreichte überhaupt über 5000 Bäder

Heute wurde die Bürgerschaft durch den vom Thurm der
Stadtkirche geblasenen Ehoral Jesus meine Zuversicht
überrascht Die Kirchenbehörde hat die alte und den Ein
wohnern lieb gewordene Thurmblasens die von den städtischen
Behörden mit Schluß des vergangenen Jahres abgeschafft
wurde auf ihre Kosten zunächst für die hohen kirchlichen
Feste wieder eingeführt und die Wiedereinführung auch an
den Sonntagen in Aussicht genommen

Nordhausen 15 April Heute feierte unter
großer Theilnahme seiner Gemeinde der hiesige katholische
Domdechant Georg Wand sein 25jähriges Priester
jubiläum

Seyda 15 April Ueber die hiesige Arbeiter
kolonie sind wir in der Lage folgende Mittheilungen zu
machen Die Anstalt wurde seit ihrer Eröffnung am
13 Dezember v I bis zum 15 März d I von 201
Personen ausgesucht von denen jedoch 70 wegen Ueber
füllung abgewiesen werden mußten während 131 Kolonisten
Aufnahme fanden Gegenwärtig befinden sich in der An
stalt 99 Leute eigentliche Handwerker sind darunter nur
26 die übrigen 73 gehören 36 verschiedenen Berussarten
an 67 stammen aus der Provinz Sachsen 8 aus Anhalt
die Uebrigen aus den anderen preußischen Provinzen und
deutschen Staaten Von den 131 Kolonisten die seit
Gründung der Arbeiterkolonie dieselbe benutzten haben 32
theils vurch Vermittelung des Hausvaters anderwärts loh
nendere Arbeit gesunden theils sind dieselben wegen Wider
setzlichkeit und ungehörigen Betragens entlassen worden
theils sind ihnen die christliche Hausordnung und regel
mäßige Arbeit zuwider geworden und sie sind daher frei
willig gegangen Nachdem jetzt der Provinziallandrag in
so freigebiger Weise einen Beitrag zur Erweiterung der
Anstalt bewilligt hat gedenkt man die Räume so weit zu
vervollständigen daß für 140 Kolonisten Platz wird Die
Kolonisationsarbeiten sind bei der warmen Witterung des
Winters rüstig fortgeschritten die Kulturarbeiten im Moor
sind so weit gefördert daß gegen Mitte April eine größere
Fläche saatfertig für Hafer Buchweizen und Lupinen her
gestellt sein wird

Universitätsnachrichten
Die Universität Edinburgh begeht vom 16

bis 18 April ihr 300jähriges Jubiläum bei welchem Ver
treter fast aller europäischen Universitäten zugegen sein
werden Das Festprogramm ist ein sehr reichhaltiges und
umfaßt u A ein großes Meeting in der United Presbyte
rian Hall zur Begrüßung der fremden Gäste sowie ein
Banket in der Drill Hall welchem mehrere taufend Per
sonen beiwohnen werden Der brasilianische Gesandte
Baron de Penedo und Professor Louis Pasteur aus Paris
werden den Toast auf die Jubilänms Gäste beantworten
Unter den zahlreichen inländischen und ausländischen Ge
lehrten denen anläßlich des Jubiläums das Ehrendiplom
eines Doktors beider Rechte verliehen werden wird befin
den sich Dr Karl Elze in Halle Professor Pasteur in Pa
ris Professor Ussing in Kopenhagen Dr Henry G de
Mussy von der medizinischen Akademie in Paris der Ge
schichtsschreiber Dr Froude Dr William M Gull u a m

Aus der Mnfilwelt
Als Nachfolger Ferd v Hiller s in der Stellung des

städtischen Kapellmeisters in Köln wurde von gewisser Seite
Professor Joachim bezeichnet Die Elberf Ztg berichtigt
diese Meldung dahin daß in maßgebenden Kreisen Professor

Dr Wüllner als zukünftiger Leiter des kölner Musik
Wesens in Aussicht genommen sei Die Dresdner Ztg
bezweifelt allerdings daß Dr Wüllner geneigt fein werde
diesem an sich gewiß ehrenvollen Rufe Folge zu geben

Todesfälle
Paris 15 April Die Herzogin von Albufera

die letzte Marichallin des ersten Kaiserreichs ist hier im
Alter von 95 Jahren gestorben Von den zwei Schwestern
ihrer Mutter hatte die eine Bernadotte den König von
Schweden und die andere den König Joseph Bonaparte
von Spanien geheirathet Sie selbst war seit 1826 ver
wittwet ihr Gemahl der Marschall Suchet der von Na
poleon wegen der gewandten Führung des spanischen Feld
zugcs mit dem Herzogthum Albufera belohnt worden war
starb damals als Pair der Restauration Die Greisin
hatte bis ans Ende einen erstaunlich lebhaften Geist be
wahrt und entzückte ihre Umgebung durch die Frische ihrer
Erinnerungen aus den Heldentagen des Kaiserreichs Sie
hat eine Schwägerin eine Baronin de Saint Joseph welche
zwei Jahre älter ist und sich derselben Vorzüge erfreut
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sich über Nordnorwegen ausgebildet während der hohe Luft
druck im Nordwesten abgenommen hat In der Umgebung
des Skagerraks sowie über der mittleren Ostsee wehen stür
mische nordöstliche Winde Bei gleichmäßig vertheiltem und
ziemlich niedrigem Luftdrucke ist über Deutschland das Wetter
andauernd trübe im Norden vielfach regnerisch Die Tem
peratur ist in Deutschland meist gestiegen und hat im äußer
sten Nordosten die normale etwas überschritten

Wasserstand der Saale am neuen Unterhaupt der
königl chifsschleuse bei Trotha am 16 April Abends
2,30 am 17 April Morgens 2,30 Merer

Verantwortlicher Redakteur Albert Länich in HM



Bekanntmachung
Postkarte mit Antwort nach Nikaragua

Denjenigen Ländern des Weltpostvereins nach welchen Postkarten mit Antwort
abgesandt werden können ist nunmehr auch Nicaragua beigetreten Das Porto für der
artige Postkarten nach Nicaragua beträgt 20 Pfennig

Berlin 8 April 1884 Der Staatssekretär des Reichs Postamts
Stephan

Bekanntmachung
Diejenigen Besitzer von Fabriken und ähnlichen gewerblichen Anlagen im hiesigen

Stadtbezirke welche fünfzig oder mehr dem Versicherungszwange nach dem Reichsgesetze
betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter vom 15 Juni 1883 unterworfene Personen
beschäftigen und für deren Arbeiter eine Fabrikkrankenkasse nicht bereits besteht fordern
wir hierdurch auf sich binnen 14 Tagen schriftlich gegen uns zu erklären ob sie von der
nach eo des Gesetzes ihnen zustehenden Berechtigung eine eigene Betriebs Fabrik
Krankenkasse zu begründen Gebrauch machen wollen widrigenfalls sie sich die Zuweisung
zu den unsererseits neu zu bildenden Ortskrankenkassen oder zur Gemeindeversicherung ge

fallen lassen Müssen

Halle a/S den 10 April 1884 Der Magistrat
Bekanntmachung

Beschaffung von MietlMnartieren für Uebnngs Mannschaften
in hiesiger Stadt betreffend

Zur Unterbringung der vom 21 resp 22 d Mts zu einer 12tägigen Uebung
einberufenen Reserven zn den hier garnisonirenden beiden Bataillonen des
Königlichen Füsilier Regiments Nr 36 bedürfen wir die nöthigen Miethsquartiere
und zwar möglichst in der Nähe der Königlichen Kaserne im Nenmarkt und in der Nähe
der Lntze schen Privat Kaserne im Innern der Stadt gelegen

Diejenigen Einwohner welche uns dergleichen gut gelegene vorschriftsmäßige Quar
tiere zur Disposition zu stellen in der Lage sind werden hiermit ersucht ihre Adressen in
unserem Militär Bureau Polizei Gebäude Zimmer Nr 7 bis spätestens

Freitag den 18 d Mts
mit Angabe der Räume abzugeben

Halle a/S den 15 April 1884 Der Magistrat
Bekanntmachung

Unter Hinweis auf die diesseitige Bekanntmachung vom 10 März cr wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der von den städtischen Behörden unter Zustimmung
der Polizei Verwaltung beschlossene neue Plan zur Anlage einer Verbindungsstraße durch
das am Kirchthor sub Nr 15 belegene Rentier Kreye sche Gartengrundstück bis zum Wege
nach den Beamten Häusern der Königlichen Strafanstalt sowie die neue Fluchtlinie des
letzteren Weges von der neuen Straße ab bis nach dem Mühlwege nunmehr endgültig
festgesetzt ist da Einwendungen gegen die Angemessenheit des beabsichtigten Bebauungsplanes
innerhalb der vorgeschriebenen präclusivischen Frist von vier Wochen bei uns nicht an
gebracht sind

Bemerkt wird hierbei noch daß der bezügliche Situations und NivellementSplan
während der nächsten vier Wochen in der Bau Polizei Registratur Zimmer Nr 15 zur
Einsicht ausliegt

Halle a/S den 15 April 1884 Der Magistrat

Montag den ZI April Vormittags 8 12 Uhr werden von dem Unter
zeichneten in dem Sprechzimmer der alten Volksschule Neue Promenade 13 die Kinder
aufgenommen welche vom 22 April ab die hiesige katholische Schule besuchen sollen

Bei Anmeldung der Kinder sind Tauf und Impfschein vorzulegen
Halle den 15 April 1884

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung vou Freivetteu
für arme Kranke

wird Anfang Mai stattfinden Der Verein hat im vergangenen Jahre 22 Kranke im
Diakonissenhause in der Augenheilanstalt des Herrn Professor Dr Grase und in der
chirurgischen Klinik an 1025 Pflegetagen unterhalten Außerdem hat er am 16 Septem
ber wiederum ein Kinderfreibett gegründet für welches er dem Diakonissenhause ein Kapi
tal von 3600 Mark zahlte Es ist dieses Freibett das Vierte welches der Verein stiftete
und hat er demnach die Freude von den Zinsen des sestfundirten Kapitals von 14400
jetzt und für alle Zeit arme Kranke der Stadt Halle verpflegt zu wissen Durch Grün
dung des neuen Freibettes sind unsere Mittel wieder vollständig erschöpft

Indem wir nun herzlich danken für die Beihilfe die dem Verein bisher geworden
bitten wir zugleich Alle die gern bereit sind die Noth der armen Kranken zu lindern
uns in der Erfüllung unserer Ausgabe durch Beiträge an Geld oder Verkaufsgegenständen
für den Bazar zu unterstützen

Der Borstand

Antlitz
Am Sonnabend den 19 d Mts

Vorm 10 Uhr versteigere Bahnhofstratze
7 zwangsweise bestimmt

Z Kisten mit Glas
scheiben

gegen Baarzahlnng
Gerichtsvollzieher

Sonnabend den 19 April er Vorm
10 Uhr sollen Schulberg 8 hier zwangs
weise versteigert werden

verschiedene Mobilien insbesondere
1 gr Nntzb Büffet mit Marmorpl
Sophas Kleiderschränke 2 Schreib
tische mit Schriinkchen Vertiko te
1 silb Taschenuhr 1 gold Dameuuhr
15 Bände Brockhans Conv Lexikon
88 Flaschen
Seife e und 1 Satz Signaturbuch
staben

Gerichts Bollzieher

Sonnabend den 19 d Mts Nachmit
tags 2 Uhr Spiegelgasse 19

Auktionator
gr Ulrichstr 52 H p

Zwei herrschaftliche gut eingerichtete

Wohnhäuser
in stiller Lage sind zu verkaufen und sofort
zu übernehmen Zu erfragen Jägerplatz 1a,

ülooss Sc votdtelä
gr Ulrichstratze 53

empfehlen

Pa Nähnadeln Brief 5
Stecknadeln A 1,75

100 Gramm 40 H
Stopfnadeln Brief 25 H,
Haarnadeln Brief 3 u 5 H
Fingerhüte versilbert 5 H,

Stahl 5 4
mit Emaille 10 H,

lack Haken n Angen V 65 15
Corsettschlietzeu 10 15
Schweißblätter 25 4
Strumpfbänder von 10 an
Schürzennadelv versilbert 5 H

L11M8 koken Hadatt

55

55

55

1 imbvrsvr NS se
in kleinen Steinen Z A 40 empfiehlt

Ml Bernbnrgerstr 39
Vekenszfrup

feinste Marke a 16 H, empfiehlt
Reinh Gebhardt Rannischestr 21

Der Sommer Kursus meines Privatcirkels beginnt Mittwoch den 39 April
Gefl Anmeldungen werden angenommen 4 HarSsx Klausthorstraße 7 II

Meine Delikatetz Geschäste befinden sich

Zr Ltöinstr IC II MiüZsMz C

Irliiinitttl Ilt isind in äea u äsnlKstvi L rxieigön vorrä ttiiZ in cler

kuekkan Iung lies Wai8knkau8v8
iu

unci

Iv snr vor iüxlioksten Swbko und XuobenksuerullF emxt eblen in bester Qualität
unä in billigsten kreisen in Aan ien I ovries Andren oäer kleineren Quantitäten

4 neu 1ZLsstsllunxsil XnlieksiniiA in s Raus vsräeu prompt susxekülii t

l oavvl 0
in UM a/8 den tlvm llauxtxvstaintsvvlv w sllvn üdriAvu Krösseivn 8tä lten ävs In uiul uslanäes

übörnödmöu äie LesorZunA aller rt in sämmtliolre eitunAkn
aod 2öitgeliriktöll Xalenäer eto sto äsr Vslt

Lei utträZen von LolanZ Iiöodstvr üadatt

Z ikvu kestaurai t 2 ivdai t i eu
gr Berlin 18 Ecke der Märkerstratze ZLQ Täglich frische Bouillon eine gewählte Speisekarte sowie ff Export

u Lagerbier Mittagstisch von 12 2 Uhr im Abonnement 60 Größere
u kleinere Bereiuszimmer empfehle den geehrten Gesellschaften sowie zu Privat

0 sestlichkeiten zur gefälligen Benutzung Hochachtungsvoll 0

Wegen Todessall
ist ein gutes

aterial und Zraiintwein
Geschäft

zu verkaufen oder zu verpachtend
Schriftliche Aufrageu unter nr r

S8v find au
iu Halle a/S zu richten

M Ächloffer Schmiede
und Klempner

ist ein sehr günstig gelegener Bauplatz
uuter vortheilhafteu Bedingungen zu
verkaufen Näheres bei
A ns Weideuplau 9 Eingang Fried
richstratze

in ganz vorzüglicher Qualität

8a,o iLSk äc Lo
Llalle a/L Magdeburgerstr öl

Ein gr Rollwagen ist zu verkaufen
gr Berlin 16 bei Kempiak Schmiedemstr

Eine große mit Eisen beschlagene Markt
k iste zu verkaufen an der Halle 6
Liliengasse 11 ein wachsamer Hund zu verk

lek diii 2urüe A6l 0lirtuiiä

Kr KKKprselistunäen Vormit
taK8 8 dis 10 Ildr

Nur Markt u Hallgassen Ecke

Eine große Parthie kieferne Pfosten
3jährige trockene Waare jeder stärke sowie
eichene Pfosten sind zu verkaufen in der
Mühle zu Goffa bei Burgkemnitz

R Schnapperelle
Zu Nachlatz Regulirnngen Anferti

gung vou Testamenten Erbrezessen
vormnndsch Rechnungen Verträgen Re
klamationen Klage Eingaben Brie
fen c und zur Vermittelung vou Kaufs
n Darlehusgesch empfiehlt sich der frühere
Rechts Anw Bureau Vorsteher Llvesvr
Schmeerstratze 17/18
Alte Fischbeinschirme kaust Graseweg 13

Ein wachsamer mittelgroßer Hund wird
zu kaufen gesucht Adressen unter R in der
Exped d Bl erbeten

lei Xr 7 u 8Freitag deu 18 April 1884

vie üäw
Oper in 5 Akten von Halevy

Souuabeud

kvii v Sountag

Die Geburt eiues muntern Mädchen
zeigen hiermit au

geb

Halle den 16 April 1884
Danksagung

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben
Mutter Schwieger und Großmutter der
Wittwe Karoliue Böhme geb Beyer sagen
wir für die viele Theilnahme und Beweise
der Liebe unsern herzlichen Dank

Halle a/S den 17 April 1884
Die trauerudeu Hinterbliebenen

Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a d S

Für dm Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemanu iu Halle

Hierzu ein Beilage Z
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